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Flexible Arbeıtszeıit 1m Interesse der Famılie

Die rage ach eıner Arbeitszeıit 1im Interesse der Famıulıie steht 1im Zusammen-
hang mIiıt der Strategıe der Unternehmer, die Erwerbsarbeit Hexibel gestalten.
S1e begründen die Möglichkeit eiıner Hexiblen Arbeıitszeıitgestaltung eiınmal da-
mıt, da{fß die Gue arbeitsparende, kapıtalintensive Technıik CSTaALLE, Arbeitszeıit
un Betriebszeit entkoppeln. Deren Notwendigkeıt begründen SI miıt den
ditferenzierten Kundenwünschen SOWI1e mıt den spezifischen Merkmalen der
Dienstleistungen, dıe sıch nıcht speichern lassen un eiıne schnelle Reaktion der
Produktion erzwıngen. Außerdem sejen die Qualifikationsanforderungen un
-merkmale der Mitarbeiterinnen un: Miıtarbeiter ausdifferenziert, dafß diese
nıcht in eın FaLres Arbeitszeitkorsett hineingepreßt werden könnten.

Auf der Angebotsseite des Arbeitsmarkts könne INa  e beobachten, W1€ sıch die
Wertvorstellungen der Erwerbstätigen verändern. Die Erwerbsarbeit werde sub-
jektiv geringer vewichtet; arbeitsferne Bedürfnisse traten iın den Vordergrund.
Zudem verlören die Lebensentwürfe das typısche Verlaufsprofil der rTel Phasen
VO  a Ausbildung, Erwerbstätigkeıit un Ruhestand; die tradıtionelle Erwerbsbio-
graphie S@1 Ende Schliefßlich lockerten sıch famıliiäre un kollektive Bindun-
SCH, dafß mıt eıner Vielzahl voneıiınander 1abweichender Lebenstormen rech-
NCN sel; Unterschiede des Heıratstermins, der Kınderzahl,;, der Ehedauer, der
Haushaltsgröfße un: der geschlechtsbezogenen Rollenmuster gestalteten die
Nachfrage ach Arbeit un deren zeıtlicher Lage Äußerst varıabel.

Die Flexibilisierung der Arbeitszeıit liegt darüber hınaus ın der Logik einar VO
den Gewerkschaften durchgesetzten allgemeinen Arbeitszeitverkürzung, die e1-
NenNn Beıtrag Zzu Abbau der Massenarbeitslosigkeit eisten soll Je drastischer die
Wochenarbeitszeit oder die Tagesarbeitszeit verkürzt werden, dringender
stellt sıch die Tage; wohiın diese Arbeıitszeit 1im Tagesablauf der 1m Wochenab-
auf gelegt wiırd.

Sol] die Regelung der Arbeitszeitverkürzung und -Hexibilisierung den indivi-
duellen Partnern des Arbeitsvertrags oder den Tarıfpartnern un ıhrer ach
Konjunkturlage unterschiedlichen Verhandlungsmacht überlassen bleiben? art
die Gesellschaft eın Mıtsprache- bzw eın Vorentscheidungsrecht ber dıe Ma{ßS-
stäbe eiıner Arbeitszeit 1m eigenen gesellschaftliıchen Interesse SOWI1e 1m Interesse
der Famililie beanspruchen? Solche Ma{iisstäbe sollen ckizziert werden.

Wer die rage ach eıner Arbeitszeit 1m Interesse der Famılıie tellt, denkt
nıcht ZUEeTrSLT das Interesse der Frauen. och immer dann, WEeNnNn gesellschaftli-
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che Institutionen als Ma{fßstab menschengerechter Arbeitszeıit angeführt werden,
stellt sıch die rage, ob die VOr- un Nachteıle, Rechte un: Pftlichten für die
Mitglieder solcher Institutionen taır verteılt sınd Das allgemeıne Interesse
(Gemeinwohl) eıner Institution ann nıcht außerhalb und Jjenseıts der persönlı-
chen Interessen iıhrer Mıiıtglieder definiert werden. Das oılt auch für die Famlıulie.
Den Frauen darf nıcht ZUgCEMULECL werden, da{ß sS1e ıIn der orge tür den Mann un
die Kınder dıe orge für sıch selbst, die eigene Seele, den Körper, die eıgene
Identität un: eın Stück eigenen Glücks VETSCSSCH. Wer dıe anderen sehr lebt
und nıcht W1€ sıch selbst, läuft Gefahr, sıch und die anderen Zzerstoren. Ange-
sıchts der Lage der Famlılie SOWIE der Sıtuation autf dem Arbeitsmarkt un: in den
Unternehmen sınd also vorrangıg die Interessen der Frauen berücksichtigen.

Arbeitszeıt 1im Interesse der Frauen

Die Diskriminierung der Frauen ın der Erwerbsarbeit dauert Sıe wırd
schaulich in geringeren Eiınkommen, belastenden Arbeıtsbedingungen, namlıch
eiınem hohen rad Teıilzeitarbeıit, 25 Miıllionen geringfügigen Beschäftti-
gungsverhältnıssen bıs ZA31: Arbeit auf Abruf, ın Arbeiten auf der unteren Stute
der Betriebshierarchie, ın irauenspezifischen Berufen, die NCUECTITCN FExper1-

in der Berufsausbildung bisher aum geändert haben, ın eiıner
terbrochenen Erwerbsbiographie un: iın der Altersarmut infolge nıedriger b7zw
abgeleiteter Rentenansprüche.

Die Flexibilisierung der Arbeitszeit 1m FEinzelhandel bietet se1it eıt
Anschauungsmaterıiel, welchen typıschen Bedingungen erwerbstätige

Frauen AauUSgESECTZL sınd Die physıische Belastung der Verkäuterin: Heben, Ira-
SCH, Stehen, Zwangshaltung un: einseitige Muskelanspannung SOWI1e die psychı-
sche Belastung der Kassıererıin: gedanklıche Konzentratıon un: Stre{ß FEinzel-
arbeıitsplatz, A JLarm; Wiärme und Zugluft als Arbeitsumgebung 1St für jeden
Kunden nachprüfbar. Die Lage der Arbeitszeit Nachmiuittag und damstag
1St für Frauen mıt kleinen Kındern sehr ungünst1g; die Kassıererıiın hat Vor- un
Nacharbeıiten erledigen, da ıhre freıje Lebenszeıt wen1g planbar 1St

iıne spezifısche Art der Flexabilisierung 1St die Teılzeıt, dıe tast ausschliefßlich
VO Frauen geleistet wırd, ebenfalls erschwerten Bedingungen, mıiıt nıedri-
SCI Qualifikation, geringem Entscheidungsspielraum und maßıger Entlohnung.
Teilzeitarbeitsplätze für Frauen tfinden sıch vorwiegend 1im Reinigungsgewerbe,
1m Eınzelhandel, bei der Post, im Gaststättengewerbe un bei der Verwaltung.
Die Flexibilisıerungsmotive der Teiulzeitarbeit sınd SCHAUSO W1€ bei befristeten
Arbeitsverträgen der bei Telearbeit in erster Lıinıe die Kapazıtätsauslastung, die
Produktivıtätssteigerung un: die Anpassung des Personaleinsatzes die Nach-
Irageschwankungen.
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Aufgrund der bestehenden Benachteiligung erscheıint das vorrangıge Postulat
eiıner Arbeitszeit 1im Interesse der Frauen gerechttertigt. S1e ält sıch in folgende
Einzelgebote ausgliedern:

Der Wunsch ach Teilzeitarbeit un: ach Hexibler Lage der Arbeitszeit
sollte der Zeıtsouveränıität, der sOouveranen Entscheidung der Arbeıitnehmerin
entspringen. Diese Entscheidungsfreiheit ann allerdings be] eıner Arbeıitslosig-
eıt VO 7wel Millionen MIt regionalen Schwerpunkten nıcht eintfachhın 1 -

tellt, sS1e MUu vielmehr nachgewiesen werden.
Die authentischen Wünsche VO  b Arbeitnehmerinnen lassen sıch nıcht VON

außen bestimmen;: enn 1m vorıgen Jahrhundert meınten besorgte Unternehmer,
dıe Kınderarbeit schütze die nachwachsende Generatiıon VOT Verwahrlosung un:
dıe Sonntagsarbeıt bewahre den Arbeiter VOT Alkoholmißbrauch. W as wollen fa-
milıengebundene Arbeıtnehmerinnen wirklich? Gleitzeit scheıint allgemeın be-
lıebt se1IN. Ebenso kındergarten- un: schulzeıitorientierte, 1aber auch —
menhängende Arbeitszeiten un: Freıizeıten, das Wochenende eiınem Stück
Aufßerdem vermınderte Arbeıitsbelastung, verbesserte Kommunikation Ar-
beıtsplatz, orößere Handlungsspielräume, wenıger Monotonıie. Und schließlich
überschaubare Ausgleichszeiträume, die eine verläßliche Planung der Lebenszeıt
gewährleisten. Die authentischen Wünsche der Arbeitnehmerinnen un: Arbeit-
nehmer werden 1ın der Regel erst ann aufbrechen, sobald echte Alternatıven
vorhanden sınd ıne verheiratete TAau ohne berufliche Qualifikation, aber miıt
Zzwel kleinen Kındern un: einem Mann, der Z untferen Einkommensschicht 6
hört, wırd eiıner kapazıtätsorientierten varıablen Arbeitszeit zustımmen, solange
S1€e keine andere Chance hat, das Famıiılieneinkommen autzubessern.

Teilzeitarbeit und Hexible Arbeitszeit sollten den Bıorhythmus der arbeiten-
den TAU nıcht storen. Der Mensch 1St eın tagaktıves Lebewesen. Sein Biorhyth-
INUS eschert ıhm normalerweise Leıistungsspitzen zwıischen un 1:3 Uhr, 7W1-
schen un 15 He: das Leistungstief liegt während der Nacht ıne menschen-
gerechte Flexibilisıerung wiırd diese Bedingungen beachten. Das heiflst erstens,
dafß das Volumen Nacht-, Schicht- un!: Feiertagsarbeıt nıcht weıter zunımmt.
Diese Arbeıitstorm 1St eın gesundheıtlicher Risiıkofaktor. Es 1ST nıcht einzusehen,
da{fß sıch die Gleichstellung der Tau mıt dem Mann ın der Erwerbsarbeit iın CI-
ster Linıe auf die volle Teiılnahme den Arbeits- und Lebensrisiken erstrecken
soll Di1e Tagesperi0dik physiologischer und nervlicher Funktionen älßt sıch
nıcht den Bıorhythmus un och wenıger den Rhythmus der SOZ1A-
len Umwelt umkehren. Da CS der Schichtarbeiterin nıcht gelingt, den eigenen 19-
gesablauf bzw die soz1ıalen Kontakte strikt dem Zeıitregıme der Wechsel- und
Nachtschicht unterwerfen, werden die Beziehungen Z Ehepartner un
den Kındern gestort, verkümmern die restliıchen soz1alen Beziehungen.

Keın Arbeitsverhältnis ohne Sozlialversicherung! Jede Erwerbstätigkeit
(Vollzeit- und Teilzeitarbeıit) sollte ın eın 5System eigenständıger, personbezoge-
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HGT soz1ıaler Sıcherung eingefügt Se1IN. Damıt würde das Modell blo{fßs abgeleıiteter
Versicherungsansprüche auslauten. Jede irgendwıe erwerbstätige Person sollte e1-
nen ındıyıduellen sozlalversicherungsrechtlichen Anspruch erwerben: auch die
Unterbrechung des Erwerbsarbeitsverhältnisses Kindererziehung un Al
tenpflege sollte einen orıgınären sozialversicherungsrechtlichen Leistungsan-
spruch begründen.

Arbeitszeıit im Interesse des Partners

Die Frauenbewegung hat den ECX+1TeEIM sexıistischen Charakter des ındustriellen
Kapıtalısmus aufgedeckt, der durch die Arbeiterbewegung und deren Errungen-
schaften, näamlıch das allgemeıne Wahlrecht, die Tarıfautonomie, die Betriebsver-
Tassung un:! den Sozı1alstaat, nıcht gebrochen, allenfalls gezahmt worden 1ISt
uch dıe Funktionsfähigkeit der SOgCNANNTLEN so7z1alen Marktwirtschaft ruht
weıterhın auf der normalen Erwerbsbiographie des Mannes un aut der Dienst-
verpflichtung der Tau ZAMT. materiellen Hausarbeıit, ZUTr Arbeit in der Famaiulıie.

Nun 1St das Normalarbeitsverhältnis un: die Bereitschaft der Frauen, Kınder
gebären un erziehen, die Erwerbsfähigkeit des Mannes wıiederherzustel-

len, den Partner emotional hegen SOWI1e die Alteren Angehörıigen unentgeltlich
pflegen, brüchig geworden. Denn einerseıts haben die steigende Arbeitspro-

duktivität un die relatıv nıedrigen Wachstumsraten der etzten Jahre das gesell-
schaftliche Arbeitsvolumen schrumpfen lassen, da{ß der Zuwachs Arbeits-
verhältnissen auch VO eıner Zunahme der Teilzeitarbeitsverhältnisse begleıtet
ISt Die 1m Rentenreformgesetz unterstellte Normalerwerbsbiographie
VO 45 Jahren Vollerwerbstätigkeit 1st angesichts der Dauerarbeitslosen un: e1l-
zeitbeschäftigten jetzt schon unrealıstisch.

Andererseits weıgern sıch viele westdeutsche Frauen, in einer Art Arbeitstei-
lung mıt dem Soz1ialstaat un dem ıdeologischen, VOIN der katholischen
Kırche mıtgefertigten Deckmantel tamıliärer Subsidiarıtät diese unentgeltliche
Famıiılienarbeit eısten, die zukünftigen Rentenzahlungen sıchern, die
Reproduktion der Arbeitskraft erleichtern un!: das Pflegerisiıko im Alter ab-
zutfedern. Wıe sehr S1€E sıch weıgern, wiırd anschaulich 1m Geburtenrückgang, iın
der hohen Scheidungsquote (ın Frankturt Maın wiırd jede zweıte Ehe geschie-
den) un in der zunehmenden Frauenerwerbsquote. Wenn diese Veränderungen
der Erwerbsarbeitszeit un: der Arbeitsmarktverhältnisse nıcht eintach mehr _
kehrbar sınd, lassen sıch folgende Mafßstäbe eıner Arbeitszeıit 1mM Interesse des
Partners tormulieren:

DE dıe Massenarbeıitslosigkeit selbst in der Hochkonjunktur nıcht radıkal
abgebaut wiırd, mMUu: ber die qualıitative Wachstumsstrategıie hınaus mıt eiıner
dikalen Arbeitszeitverkürzung, dıe das be1 Produktivitätsfortschritt
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un mäaßıgen Wachstumsraten erwartende sinkende gesellschaftliche Arbeits-
volumen auffängt, der Zugang ZUiT Erwerbsarbeit un: ZUT Famıilienarbeit tür
Mäaänner und Frauen NCU, das heilst faır verteılt werden. Gemäfß den Erfahrungen,
die 1im polıtıschen Bereich mi1t Quotenregeln gemacht worden sind, könnte INan

Erwerbsarbeıitsquoten für Frauen ın den priıvaten und öffentlichen Unterneh-
89101 SOWI1eE Familienarbeitsquoten für Männer, die erwerbstätig sınd, denken.

Der Sechs-Stunden- L’ag als regelmäfßige täglıche Arbeitszeıt b7zw die (0)=
Stunden-Woche als regelmäfßige Wochenarbeitszeıit für Männer und Frauen soll-

den allgemeınen Rahmen einer Arbeitszeıit 1m Interesse des Partners bılden. SO
könnte der Gefahr vorgebeugt werden, da{ß eın Erziehungs- bzw Elternurlaub
vorwiegend VO  a} Frauen iın AnspruchAwırd

Es MUu Raum geschaffen werden für eıne indıviduelle, partnerbezogene (Ge-
staltung der Arbeitszeıit. Dazu gehören unterschiedliche Arbeitszeitmuster 1m
Verlauf der Erwerbsbiographie, eıne varıable Gestaltung der Dauer un: Lage
täglıcher, wöchentlicher, monatlıcher, jahrlicher und lebensweıter Arbeitszeit.
Eınige dem Schulwesen nachgebildete Beurlaubungsmuster scheinen gegenwärtıg
in einıgen Chemiekonzernen erprobt werden: DDer Arbeıitgeber sıchert denJe-
nıgen Frauen, die der Geburt un Erziehung VO Kındern AaUus dem Er-
werbsleben ausscheiden, auf sıeben Jahre eınen vergleichbaren Arbeitsplatz Z  >
talls S1E sıch während dieser eıt begrenzten, näher vereinbarten Qualifizie-
rungsmafßßnahmen bereıt erklären. Wıe stark dieses Angebot VO qualifiziert 4US-

gebildeten Frauen CHOMMC wird, annn och nıcht abschließend beurteıilt
werden, da nıcht weniıge Frauen befürchten, da{ß ıhr Wiedereintritt 1Ns Erwerbs-
leben ach elıner längeren Beurlaubungszeıt 1Ur auf eiınem nıedrigeren Qualifika-
tionsnıyveau erfolgt.

Das schwedische Elternurlaubsmodell wird 1m Hınblick auf dıe materielle Ab-
sıcherung un die Dauer als vorbildhaft angesehen: Der Vater oder die Multter
haben wahlweise eınen gesetzliıchen Anspruch auf sechs Monate Urlaub bei der
Geburt des Kındes un weıtere sechs Monate bıs dessen achtem Lebensjahr;
außerdem eın gesetzlıches Anrecht auf unbezahlte Arbeıitsfreistellung 1im An-
schluß den bezahlten Elternurlaub bıs Zu 15 Lebensmonat des Kıindes:
schließlich können S1E ZUT Pflege elines erkrankten Kındes 60 Kase Pro Jahr un
ınd zwoltf Jahren VO der Arbeit treigestellt werden: dabe] siınd die VCI-

schiedenen Formen der Beurlaubung und Freistellung Jeweıls mıiıt eıner ück-S V e kehrgarantie auf den alten Arbeıitsplatz gekoppelt.
Die durch das Erwerbsarbeitsverhältnis erworbenen sozıalversicherungs-

rechtlichen Leistungsansprüche sollten durch solche eiıner Grundsicherung CI -

gyanzt werden, die sıch mıiıt Hıltfe VO Eiınkommenstfiktionen, WeEeNnNn das Arbeits-
einkommen oder die Arbeitszeit unterdurchschnittlich WAal, un: mMi1t Hılte erwel-
terter Anwartschaften, WECNN die Erwerbsphase der durchschnittlichen gC-
sellschaftlichen Erwerbsphase lag, ausgestalten A{ßSt
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Während die Frauen eıne dauerhafte qualifizierte Erwerbstätigkeıit ANSTIFrE-

en, verläuft der partielle Ausstieg der Männer A4US der Erwerbsarbeıt wenıger
ausgepragt. iıne symmetrische Gestaltung der Arbeitszeıt 1m Interesse des art-
NCTS Alt sich NUr durch eın radikales Umdenken der Männer erreichen. Tals
nächst sınd die veränderten Rollenmuster, die Jüngere Männer bei der Babypfle-

un: bei der materiellen Hausarbeıt erworben haben, publizistisch anzuerken-
NCN un: pOSItIV verstärken. Darüber hınaus 1St die Scheinwelt einer öffentlich
geschätzten totalen Identitikatiıon gerade der Politiker un!: Manager (und auch
Geıistlıchen) in Führungsposıtionen mıt ıhrer Berufstätigkeit aufzudecken, die
nıcht selten eıner Art Selbstzerstörung tuhrt Die Männer mussen begreıten,
da{fß ıhre Überidentifikation mı1ıt der Erwerbsarbeit un!: ıhre Weıigerung, einen
taıren Anteiıl Famıilienarbeıit übernehmen, iıhnen eınen erheblichen Verlust
al Lebensqualıität einträagt.

Die (überwiegend männlıchen) Betriebsräte und Gewerkschafter sollten
Spaltungstendenzen entgegentretiecn und dıe Solidarıtät der Stärkeren muıt den
Schwächeren darın bestand Ja das Wunder der Gewerkschaftsbewegung auf
dem Arbeitsmarkt Öördern. Die Regeln eıner Arbeitszeitgestaltung 1m Interesse
des Partners siınd verletzt, Stammbelegschaften, nämlıch besserverdienen-
de, hochqualitzierte Männer, verkürzte un Hexible Arbeitszeıiten mıt vollem
Lohnausgleich für sıch durchsetzen, während betriebliche Randgruppen, VOT al-
lem dıe Frauen, auf Teilzeitarbeitsplätze oder auf Zwei-Drittel-Arbeitsplätze mıt
reduzıertem Einkommen un: verkürzter Arbeıitszeıt DESCTZL werden. Es steht
befürchten, da{ß solche Sortierungsvorgange des Humankapıtals, dıe der Kapıta-
Iısmus demnächst ın der DDR urchftführen wiırd, tür die dort erwerbstätigen
Frauen verheerende Auswirkungen haben

Arbeitszeıt 1m Interesse der Gesellschaft

[ )as Angebot der Unternehmer einzelne Arbeiterinnen un Arbeiter, durch
Hexıible Arbeitszeıten eın Weniger Erwerbsarbeıitszeıt, ein Mehr FEinkom-
1LLIC  > un eın Mehr iındividueller Fre1izeıt erzıielen, wirkt auf den ersten

Blick ungemeın attraktıv: So könnten Stelle Von vier Arbeitnehmern auf vier
Arbeıitsplätzen mıiıt eıner Fünftagewoche un!: eiıner Arbeitszeıit VO 40 Stunden,
wobe!l regelmäfßıg Mehrarbeit anfäallt, tüunf Arbeitnehmer auf jer Arbeıitsplätzen
mıt eiıner gleitenden Viertagewoche, eıner taglıchen Arbeitszeıt VO  a} 92,6 Stunden,
einem 7zusätzlichen treıen Ta PTro Woche un! eiınem freıen Superwochenende
VO vier Tagen alle füntf Wochen beschäftigt werden. der Stelle VO sechs
Arbeıitnehmern iın Z7Wwel Schichten mıt einer Fünftagewoche un: taglıch acht
Stunden, wobel Sonnabend regelmäfßig Zusatzschichten anfallen, könnten
1CUNMN Arbeitnehmer mıt eıner Viertagewoche, eıner täglıchen Arbeitszeıit VO
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un Stunden, mıt Arbeit jedem drıtten 5amstag un: eınem treıen duperwo-
chenende VO fünf Tagen ach der Spätschichtphase beschäftigt werden.

ber die Arbeitnehmer, die in der Gestaltung ıhrer Arbeitszeıit ausschliefßlich
auf die eıgene Souveränıtät vertraucen, werden bald merken, da{fß die des Arbeit-
gebers größer 1St Zeıtsouveränität abhängıg Beschättigter o1bt s nıcht ohne kol-
ektive Solidarıtät un gesellschaftliıche Normierung. Nun scheıint sıch der Streıt

die Arbeıitszeıtflexibilisierung manchmal blo{fß auf eınen Teilbereich betriebli-
cher Arbeitsbedingungen beziehen. In Wırklichkeit 1aber steht eine umftassen-
de zeitliche Neugliederung der ZSaNZCH Gesellschaft auf dem Spiel Denn wäh-
rend dıe Arbeıitgeber versuchen, die Betriebszeiten der Produktion auszuweıten,
drängen polıtische Gruppilerungen darauf, die OÖffnungszeiten des Einzelhandels

erweıtern un: ber eıne Privatisierung der Rundfunk- und Fernsehmedien
deren Programmangebot zeıitlich Centgrenzen. So wird eıne Spirale wechselse1-
tıgen Begründungszwangs ausgelöst, saämtlıiche verfügbare eıt der Gesellschaft
ZAÄBAG Wırtschaftszeit machen. Deshalb mischen sıch Gewerkschaften un Kır-
chen eın, WCNN CS die gesellschaftliche Zeitkultur und die Deftinition eıner
Arbeitszeıit 1m Interesse der Gesellschaft geht Deren Ma{fistäbe möchte ıch
tormulieren:

Die auf persönlıche Bedurfaisse zugeschnıttenen Hexiblen Arbeitszeitverträ-
C mussen tarıtrechtlich und sozl1alpolıtisch abgesichert werden. War 1St die
Miıtwirkung des Betriebsrats bei der Gestaltung der Arbeitszeit eıne Sıche-
rungslınıe. Und dessen Regelungskompetenz ın dieser rage 1ST iınfolge des Le-
ber-Kompromisses ach dem Tarıtkonflikt iın der Metallindustrie 19854 gewach-
SC  = Ob aber dessen Verhandlungsposition un: Durchsetzungskraft gegenüber
der Unternehmensleitung der Sal der Konzernführung stark sind, ann
bezweiıfelt werden. Immerhin stellt der Betriebsrat eınen estimmten rad
betrieblicher Offentlichkeit und Vergleichbarkeit her un kontrolliert dıe Fın-
haltung tester ber- un Untergrenzen. och spiegeln die Betriebsvereinbarun-
SCH über ftlexible Arbeitszeiten 1ın der Regel die Verhandlungsstärke bzw
-schwäche des Betriebsrats, der meılstens mächtig 1St W1€E die ıhn tragenden
Gewerkschaften.

Ol- und Teıilzeitsarbeitsverhältnisse SOWI1e die geringfügigen Beschäfti-
gungsverhältnisse mussen arbeits- un soz1ialrechtlich e1ım Lohnsatz, Urlaubs-
geld un: Kündigungsschutz, bej der Feiertagsbezahlung, Altersversorgung und
Versicherungspflicht gleichgestellt werden. Die Gewerkschaften scheinen sıch
allzu lange dem männlıchen, vollerwerbstätigen Industriearbeiter Orlentiert
haben: infolgedessen haben s1e eınen erheblichen Vertrauensverlust be] zahlreıi-
chen erwerbstätigen Frauen erlitten. Die Unternehmer scheuen die angeblichen
Mehrkosten, diese werden jedoch, W1€ die Erfahrungen innovatıver Unterneh-
Inen bestätigen, durch die aus der iındıvıduellen Arbeitszeitverkürzung induzier-
ten Produktivitätsgewinne ausgeglıichen.
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Teilzeitarbeit un: Hexible Arbeitszeıit sollten die kollektive Zeitordnung
un: die gesellschaftliche Zeitkultur nıcht gefaährden. Früher haben sıch die Men-
schen mehr 1m Einklang mMuiıt der natürlichen Umwelt bewegt. An der Umdre-
hung der Erde sıch selbst, Wechsel 7zwıschen Tag un: Nacht Orlentierten
S1Ee den Biorhythmus des Menschen als e1ines tagaktıven Lebewesens. An der
Umlaufbahn des Mondes die Erde, die sıch 1m Gezeitenwechsel un: iın der
bıosomatıschen Periode der raln spiegelt, Orlentlierten S$1€e Ausaat un Ernte
W1€ ıhre Feste An der Umlaufbahn der Erde die 5Sonne, der Konstellation
der Sternbilder SOWIeE den Jahreszeıten Orlıentlierten S1e ıhren Alltag un ıhre
Kultur. Wır scheinen 1Ne€e solche organısche Einbindung, eın solches Sıcheinlas-
SC auf den Rhythmus des Atmens, des Lebens verloren haben

eıt 1St jedoch vorrangıg eıne kommunikative Beziehung. Wenn Kınder mi1t-
einander spielen, WenNnn ıhre Bewegungen wechselseıtig autfeinander eingestimmt
sınd, o1bt keinen Zeitdruck. Wenn verliebte Menschen die Gleichförmigkeıit
ıhrer Empfindungen, das FEinverständnıis ıhrer Ansichten, die Harmonıie iıhrer
Körper spuren, ann schwindet das Zeitgefühl, un!: Zeitnot 1STt VErSCSSCH. Und
iıch bın sıcher, da{fß egalıtäre Beziehungen und demokratische Verhältnisse, WCECL1LN

die Bewegungsabläufe gleichrangig aufeinander abgestimmt sind, azZu beitragen,
Zeitdruck un: Zeıtnot verringern.

Was uns fehlt, 1St organısche un: kommunikatıive eıt Eıgentliche Zeıitnot
spuren WIT dann, Wenn WIr u1ls ach eiınem ımperatıven Zeritdiktat bewegen,

WIr keıine Verfügungsmacht ber unls und darüber haben, WIr 115

ewegungen orlıentieren; der WCNN INan VO  e uns verlangt, da{fß WITE. uns die
Mechanık der Maschinen un die Rentabilität des Kapiıtals aASSCH, iındem WIFr
mehr Lebenszeit Z Verkauf anbieten un 1ın Produktions- b7zw Konsumzeıt
eintauschen, ann mehr produzieren un konsumieren. Die remdbe-
stimmte abhängige Arbeıt, deren Rhythmus sıch dıe alleinerziehende Tau 1 -

wirft, indem S1Ce nachts auf dem Frankturter Hauptbahnhof Postsäcke verlädt,
deren akt die Textilarbeiterin ausgeliefert iSt indem S1Ce und kosten-
yünstiger als in Sıngapur 1-Shirts herstellt, 1St der Grund UNSCcCTIET Zeitnot. Wır
möchten eın Stück Zeıitautonomıie wıedergewinnen: Unsere Bewegungen sollen
sıch Orlentieren Leben uns$s herum, UNsCeTIC ugen und Ohren der Farbe
der Blumen un: dem Gesang der Vögel, (HHSGTE Empfindungen den Menschen
un: deren Zuneijgung, MISCIEC Haut der Partnerin oder dem Freund, UNSCeETIE

Solidarität der Famılıie, den Bekannten und Nachbarn. Unsere eıt soll wieder
Lebenszeıt, Kommunikationszeit werden.

Diejenigen, die nıcht AULONOM ber iıhre eıt verfügen können, deren Arbeıiıt
abhängige Arbeit un deren elıt enteignete eıt 1St die doppelbelasteten Frauen,
die tamılıir Gebundenen SOWI1e diejenigen, die iın verbindlichen Partnerbeziehun-
SCH leben, sınd eınem testen, planbaren und voraussehbaren Arbeitszeit- und
Lebensrhythmus, yemeınsamen Zeıträumen des tamıliären un: geselligen He
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bens interessIlert. Sıe wünschen sıch nıcht 1Ur mehr Freıizeıt, sondern VO allem
Festzeıt, weıl S1Ce wıssen, dafß Freıizeıt, die ıch für mich allein habe, och keine
Festzeıit SE die ıch Nu.  a gemeınsam mı1ıt anderen habe Festzeıt 1St feste Zeıt, kol-
lektiv festgesetzte eıit Und diese 1St nıcht atomısıerbar, auf die Taze individuel-
ler Freizeıit übertragbar. Denn W1€E sollen bej individuell gleitender Freizeıit die
Wünsche der berufstätigen Partner un der Schulkinder, der Mitglieder VOoN

Gruppen, Vereinen und Verbänden koordiniert werden? Wann soll sıch soz1ıuales
ngagement entfalten? l1eweiıit können Essenszeıt un: Nachtruhe, die Ver- un:
Entsorgung VO Kleinkindern iın der Famiuılie flex1bilisiert werden? Werden sıch
be] individuell ogleitender Freizeıit das politische Engagement und ran die soz1al-

Primärkontakte zurückbilden, wırd die reine Erholung VON der Erwerbsarbeıt
alle kreatıven Freıizeiutinteressen verdrängen, wırd der Medienkonsum total be-
herrschend?

Der kleine Prinz VO Antoıine de Saınt-Exupery Alst sıch VO Fuchs belehren,
dafß CS besser sel, ZUT selben Stunde kommen, weıl ann bereıts eıne Stunde
vorher anfangen könne, glücklich se1In. „ Wenn du 1aber ırgendwann kommst,
kann iıch nNn1ı€e wıssen, Wanhn meın Herz da seın soll Es muf{fß feste Bräuche DGben  « So geht jede Gesellschaft kollektiv mıt iıhrer eıt Der Jüdische Sabbat,
der christliche Sonntag, der muslimiısche Freıtag und das moderne freıie Wochen-
ende sınd Versuche der Menschen, eine gesellschaftliche Zeitkultur die
tale Verwirtschaftung der eıt autzurichten.
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